
Direktor 
für Studienangelegenheiten

Dr. Siegfried Mielke

Direktor 
für Forschung

Dr. Bernd Scheutzel

(IM „Schulz“)

Direktor 
für Internationale 

Beziehungen
Dr. Ilse Antow

(IM „Emmy“)

Direktor 
für Kader und Qualifizierung

Dr. Ingrid Möller

(IM „Schlosser“)

Direktor 
für Verwaltung

Dr. Dieter Borchmann

(IM „Paul“)

Direktor 
für Ökonomie
Reiner Holzhey

(IM „Peter Fischer“)

Dekan 
Fakultät für Biologie, 

Chemie und 
Agrarwissenschaften

Prof. Wolfgang Rudolph

Dekan
Fakultät 

für Gesellschaftswissen-
schaften

Prof. Dieter Nerius

Dekan 
Fakultät für Mathematik, 

Physik und 
Technische Wissenschaften
Prof. Hans-Joachim Siedschlag

(IM „Stefan“)

Dekan 
Fakultät für Medizin

Prof. Günter Naumann

Dekan 
Fakultät für Theologie
Prof. Helmut Fritsche

(IM „Helmut“)

Prorektor 
für Gesellschaftswissen-

schaften
Prof. Utz Kirsten

(IM „Horst Palme“ bzw. 

„Herzog“)

Prorektor 
für Naturwissenschaften 

und Entwicklung
Prof. Heinz Ulbricht

(IM „Franz Müller“)

1. Prorektor

Prof. Wilhelm Neumann

(IM „Martin Martens“)

Prorektor 
für Erziehung und 

Ausbildung
Prof. Hans Ulrich Kibbel

Prorektor 
für Medizin

Prof. Wilhelm Finck

(IM „Neumann“)

Rektor
Prof. Wolfgang Brauer

(GMS „Wolfgang“)

Direktor 
für Technik

Manfred Hüttig

(IM „Hans Elßner“)

Direktor 
für Wirtschaftswesen 

Klaus Jastrow

(IM „Grenze“)

LEITUNGSKADER MIT 
GEHEIMAUFTRAG

Die Stasi sollte im Auftrag der SED ihren Einfluss auf die Universitäten als 
„sozialistische Kaderschmieden" deutlich erhöhen. Daher warb sie seit 
1957 zielgerichtet Universitätsangehörige in „Schlüsselpositionen“ als In-
offizielle Mitarbeiter an (MfS-Dienstanweisung Nr. 16/1957). Dazu zählten 
insbesondere die Rektoren, Prorektoren, Dekane, Prodekane, Direktoren, 
Personalchefs („Kaderleiter“) und Sicherheitsbeauftragten. Durch ihre 
Dienststellungen waren diese bestens informiert, besaßen entscheiden-
den Einfluss in Personal- bzw. Strukturfragen und konnten stasi-spezifi-
sche „Wünsche“ realisieren. Die offiziellen Kontakte sicherte das MfS oft 
durch die Verpflichtung als IM ab, so dass die Angeworbenen auch wirklich 
die Vorgaben der SED und der DDR-Verwaltung umsetzten. Diese IM zer-
störten oder beeinträchtigten Karrieren kritischer Wissenschaftler oder 
veranlassten Exmatrikulationen für missliebige Studenten, ohne dass die 
politischen Gründe dahinter erkennbar wurden. Auch konnten sie Auslands- 
einsätze von Spionen tarnen, auf Auslandsreisen selber spionieren oder 
Diensträume als geheime Trefforte („konspirative Wohnungen“) bereit-
stellen.

Die Universitätsspitze war nicht nur über die SED-Partei-Mitgliedschaft der Diktatur verpflichtet, sondern auch über starke inoffizielle Verbindungen zur DDR-Geheimpolizei. Hier ein Blick auf 
die ersten vier Hierarchie-Ebenen 1988   Dr. Volker Höffer, Bundesarchiv / Stasi-Unterlagen-Archiv. Offizielle Stellenbesetzung laut Statistischem Jahrbuch der Universität Rostock für 1988

mehr 
Informationen

HOCHKARÄTIGE STASI-IM

Prof. Dr. Brauer trat am 8. Januar 1976 sein Rektoramt an. 

Gleichzeitig erhielt die Uni den Namen „Wilhelm-Pieck-Universi-

tät“. Er arbeitete bereits seit 1955 als Gesellschaftlicher Mitar-

beiter für Sicherheit (GMS) „Wolfgang“ mit der Stasi zusam-

men. Er erhielt Aufträge vom MfS und erbat von sich aus Treffen 

mit den Stasi-Offizieren. In mehreren Fällen traf er politische 

Entscheidungen zum Nachteil von Studierenden und Mitarbei-

tern.

Manchmal hatte er aber auch Zweifel. So nahm Brauer 1981 als 

Gastdelegierter am X. Parteitag der SED in Ost-Berlin teil. 

Wieder in Rostock, teilte er seinem 1. Prorektor Prof. Dr. Neu-

mann vertraulich mit, dass er nicht noch einmal als Rektor fun-

gieren möchte, da ihm die „ständige Erfolglosigkeit“ zu schaf-

fen mache. Er fände das „Anhimmeln des Generalsekretärs des 

ZK der SED, Gen. Honecker“ unmöglich und könne das „Hurra-

Schreien“ nicht mehr ertragen. Prof. Neumann alias IME „Martin 

Martens“ meldete diese Äußerungen an das MfS weiter.

Amtsnachfolger von Rektor Brauer war Prof. Dr. Klaus Plötner, 

ebenfalls schon lange u. a. als IME „Otto Richter“ der Abteilung 

XV (Auslandsaufklärung) der BV Rostock mit der Stasi verbun-

den. 

REKTOR WOLFGANG BRAUER

„Würdigung“ für besondere Ergebenheit   BArch, BV Ros-
tock, AIM 4218/90, Bd. 1, Bl. 189

MfS-Oberst Guenter Schmidt, SED-Chef in der Stasi-BV Rostock, gratuliert Rektor 
Brauer zur Investitur am 8. Januar 1976   UAR, 004624

Besondere Bedeutung für die Durchsetzung der SED-Vorgaben 

besaß der 1. Prorektor. Dieser war nicht nur der eigentliche Ver-

waltungschef, sondern auch ideologischer Oberaufseher, auch 

über den Rektor. Er gehörte qua Amt der Hochschulleitung der 

SED an. Ab 1955 berichteten alle Amtsinhaber monatlich an das 

Staatssekretariat bzw. Ministerium für Hoch- und Fachschulwe-

sen über die Lage und unterhielten enge Kontakte zum MfS, of-

fiziell und geheim. 

Von 1972 bis 1990 übte der Agrarwissenschaftler Prof. Dr.

Wilhelm Neumann diese Funktion aus. Für SED und Stasi eine 

Idealbesetzung: seit 1952 in der Partei, ab 1969 Mitglied der 

SED-Universitätsleitung, schon seit 1965 inoffiziell mit der Stasi 

liiert. Mit der Berufung zum 1. Prorektor ab 1. September 1972 

verpflichtete die Stasi ihn als Inoffiziellen Mitarbeiter im beson-

deren Einsatz (IME) „Martin Martens“. Für seine „Verdienste“ 

erhielt er höchste Auszeichnungen der Stasi. Er war für zahlrei-

che beschädigte Karrieren bzw. Maßregelungen von Mitarbei-

tern und Studierenden verantwortlich, sicherte aber auch 

Spionage-Aktivitäten ab und spitzelte selbst, auch zu den Rek-

toren. 

DER WICHTIGSTE STASI-MANN

Höchste MfS-Auszeichnung, getarnt als „Verdienstme-
daille der NVA“, 1982   BArch, BV Rostock, AIM 4218/90, 
Bd. 1, Bl. 191

Diener zweier Herren


